
XI. Sport und Spiel.

a die Sportarten zumeist aus England zu uns
§ gekommen sind, war es begreiflich, daß anfänglich

manche englische Ausdrücke mit über
nommen wurden. Aber diese Ausdrücke mehrten sich
immer mehr, und jetzt ist es für einen, der diese Aus
drücke nicht speziell studiert hat, gar nicht mehr möglich,
ein Gespräch oder einen Bericht über ein sportliches Er
eignis zu verstehen, weil es darin von zumeist aus
ländischen technischen Ausdrücken wimmelt. Es wäre
höchste Zeit, gegen diese Fremdwörtermanier energisch
vorzugehen.

Die Vorliebe gewisser Kreise für den Sport hat
in neuerer Zeit das Sportgigerl geschaffen. Man
trifft solche Gigerle überall, bei Rennen, in Cafés usw.
Es sind solche, die vielleicht dem einen oder andern
Sport ein wenig gehuldigt haben, aber keinen
Wert auf die Ausübung desselben legen, sondern haupt
sächlich durch ihr Sportkostüm und ihre Kenntnis der
technischen Ausdrücke den Leuten imponieren wollen. In
der Regel sind es eitle Laffen und Prahlhänse.

In neuerer Zeit ist besonders der Automobil
verkehr in den Vordergrund getreten.

Als Wildlinge bezeichnet man die rücksichtslosen
Kraftfahrer, die die Landstraßzen unsicher machen und
fremde Menschenleben nicht achten. Wir haben es hier
mit einem Auswuchs zu tun, gegen den nur das
energischste Vorgehen helfen kann.

Da es sich bei den Automobilfahrern durchweg um
Leute handelt, die wohlerzogen sein sollten, ist dieses Un
wesen um so schärfer zu verurteilen. Allerdings bestreiten
manche Automobilfahrer, selbst wenn sie übermäßig
schnell gefahren sind, jede Schuld, — sie verlieren eben
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